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(Einigem über bie SäficjMf bev
Cbebârmuffer unb bc$ Öcierftocßö.
©ie monatliche Vlutung auë ber (Gebär»

mutter, bie ißeriobe ober ÎRegelblutung ift ein
Vorgang, ber tief in baë Seben ber grau ein»

greift. ©er gange Vorgang pat gum groede,
bem roerbenben SRenfcpen, b. p. betn befruchteten
®i eine günftige Süiftftätte gu bieten.

©ie (Gebärmutterfcpleimpaut ift betanntlicp
eine folcpe, bei ber bie ©rüfenfepläuepe im Nupe»
guftanb giemlich geftreeft unb nur gang menig
bergroeigt »erlaufen, fie ift nur bünn unb hut
feine llnterfcpleimpaut, mie bie meiften anberen
Schleimhäute im Körper, fonbern fißt gleid)
ber âRuëlelfcpicpt auf. ©iefer guftanb ber fRupe
beftept bor ber (Gefcplecptëentroidlung unb im
©reifenalter unb jeroeiten bie erfte geit nach
ber fßeriobenblutung.

©aê (pauptgeiepen ber fßeriobe ift bie Vlutung.
©iefe Vlutung unterfepeibet fiep bon aßen anberen
Blutungen baburcp, bah fie ttidht einer heftigen
äußeren Scpäbigung ihre ©ntftepung üerbanft,
fonbern in ber Schleimhaut felber fich abfpielen»
ben Veränberungen, bie biefe in einen guftanb
berfeßen, ber gur Blutung führt.

SBenn mir unê oorftellen, mir fönnten fo
ffein fein, bah wir einen Spagiergang in bie
(Gebärmutter gur geit ber ißeriobe machen
fönnten, fo mürben mir alfo biefe |)öplung
burcp ben inneren SRuttermunb betreten. Unfere
©afcpenlampe mürbe unë Sicht geben.

SBenn mir unê umfepauen, fo gemapren mir
ein ©rümmerfelb. Stuf meite Strebten ift bie
geßbede abgehoben, gerftört unb meggefepmemmt,
bie (Gebärmutterpöple hut überhaupt feine geß»
bebte mehr. Neften beë gmifcpengemebeë ftehen
öereingelt ba. ©ie ©rüfen unb baë gmifepen»
Qemebe finb bon SSIut burepfeßt, mie menn ein
©türm mit Ueberfcpmemmungen barüber hin»
gegangen märe.

©iefetn guftanbe geht eine Vorbereitung bor»
aus. Nad) bem guerft gefcpilberten Nupeguftaub
fangen bie ©rüfenfdßäucpe an, fiel} gu ber»
längeru, fo bah fie fich» lllTt i" ber immerhin
ttod) giemlich bünnen Schleimhaut gu
haben, fcplängeln müffevt. ©iegeßen ber gmifepen»
fubftang quellen auf; auep bergmeigen fid) bie

prüfen ftärfer unb teilroeife fehen mir fort»
Sieherartige SBinbungen auftreten, ©ann maepfen
prüfen unb gmifcpeufubftang meiter burd) Neu»
bilbung bon fetten. ®ie ©rüfengellen fangen
beutlich an, mehr Schleim gu probugieren. ©ie
Sellen ber gmifcpenfubftang quellen meiter auf
Wab nehmen mehredige gormen an; fie gleichen
immer mehr ben Qeüen ber Schleimhaut in
ber Schroangerfchaft, bie man, meil fie mit ber
rauhgeburt in ihren oberen Sagen nad) ber
®eburt ausgeflogen mirb, bie hinfällige
§aut nennt. Sßeil bie ©rüfenmucherungen fich

hauptfächlich in ben tieferen Schichten ber
Schleimhaut auëbilben, fo bah bort bte^mifdjen»
fubftang faft Oerbrängt mirb, fann man balb
auf einem fenfred}teu Surdjfchnitt ber Sd}leim=
haut eine obere, fompafte pon einer unteren,
fchroammähnlidjen Schicht unterfcheiben. gu
gleicher geit füllen fich bfe Vlutgefähe ber
Schleimhaut immer mepr mit 83lut unb merben
ermeitert. ©iefe bermehrte Vlutberforgung läßt
fich auch in ben übrigen Vecfenorganen nad)=
meifen; felbft in ben Vaud}beden, mie man baê
bei Operationen roährenb biefer ^eit beutlid)
bemerfen faun. 2lud) bie Spmppe ift ftarf ber»
meprt. ©te ©ide ber Schleimhaut nimmt um
baê gmei» bi§ breifad;e gu.

(gnblid) furtn bie Oberfläche ber Schleimhaut
bem ©rud'e ber gefdjroellten unb blutftroßenben
unteren Sd)ichten nicht mehr miberftehen: fie
birft, mirb gerftört unb meggefchmemrnt, unb ber
oben gefebilöerte guftanb beë ©rûmmerfelbeë
liegt bor.

9hm fallen unter ber Vlutung bie borper
gefd)meüten ©eile gufammen, e§ tommt gur
fRupe uttb ber SBieberaufbau ber Schleimhaut
beginnt. Von ben Oeffnungen ber fiepen ge»
bliebenen unteren ©rüfenabfepnitte aud mädjft
bie bedenbe gellfcpicht rafcp roieber über bie
nadten ©eile ber gmifepenfubftang hinüber unb
bie Scpleimbaut pat nun mieber ipren erften
©paratter angenommen.

©iefe Veränberungen macpt bie Scpleimpaut
ber ©ebärmutter ununterbrod;en roäprenb ber
gangen geit ber ©efthlecptêreife burd), mit 9lu§=
napme ber geit ber Scpmangerfcpaften. ©)ie

dJtenftruation mieberpolt fiep alle 28 ©age,
roobei 2lbmeicpungen allerbingg bei berfepiebeuen
grauen niept feiten finb, fo bie 21tägige gorm,
bie 30tägige, bie 25tägige. gerner lontmen aud)
Uebergänge bon einer 2lrt in bie attbere bor,
fo bah eine grau, bie biëper 28tägige groifepen»
geiten patte, naep einer (Seburt ober auep opne
biefe nachher nur 25 ©age aufmeift.

3n berfdjiebenen Ä'limaten fomie in ber»
fepiebenen Vreitegrabeit ber ©rbe beginnen bie
ißeriobenblutitngen niept im felben ©Citer, gm
Slßgemeinen merben bie üRäbcpen ber füblicpen
gotten frûper gefcplecptëreif, als bie ber nörb»
licpen. Slucp berfdiiebene Völler meifen Ver»
fdjiebenpeiten auf. gn unferen Sänbern beginnt
bie Vegel meift mit 12 bi§ 14 gapren; eê

fornmen aber aitd) 2lbmeid)ungett bor; in länb»
licpen Vegirlen fepen mir fie fpäter auftreten,
alê in ftäbtifepen. 2lud) bie ©rnäprung fepeint
babei eine mieptige fRoße gu fpieten.

®ie Veriobenoeränberungen fpielen fiep niept
nur in ber ©ebärmutterfcpleimpaut ab, fonbern
im gangen meiblicpen Körper. SBie fepon oben
ermäput, nepmen bie Vaucpbeden an ber Vlut»
fülle teil, ebenfo bie Vedettorgane. ©er @ebär»
muttermuêfel ift ftart burcpblutet uttb gelodert,

bie ©ileiter meifen äpnlidje Veränberungen auf,
bie Vlutabern beë breiten iDhttterbattbeë finb
gefepmeßt uttb beutltd)er fieptbar alë fonft. ©Iber
aud) ber übrige Körper fpielt mit; fogetr ber
feelifcpc guftanb ber grau ift gur geit ber
Veriobe beränbert, maê fiep aûerbingë niept
bei aßen grauen in gleichen SRape beutlicp
auëmirlt. IDlan fiept, bah geiftig tätige grauen
gu biefer geit fiep unfieperer füplett, baf grauen
mit geroiffen ©litlagen gur geit ber iRegel leicpt
Verbrechen ober Selbftmorb begepen. ga, e§

mirb behauptet, baß man auë ©agebüepern unb
Vriefen bott Vadfifcpett leicpt perauSfittben lann,
melcpe ©eile gur Verwbeugeit gefepriebett mor»
bett finb.

körperlich finb befonberë bie Vrüfte ber»
üiibert. Sie fepmeßen an unb fonbern oft gliiffig»
feit ab. Viele grauen erfettnen auë bem Stechen
unb giepen ber Vrüfte, bah balb bie Veri°'3e
beginnen mirb. 2lucp Vlutabgang auë ben

Vruftroargen ift gu biefer geit fepon beobachtet
morbett.

Slttcp bie Seber pflegt meift etmaë angu»
fepmeßen unb manchmal füplen bie grauen in
biefer ©egenb einen ©ruet.

Von ben ©rüfen mit innerer Slbfonberung
finben mir Veränberungen, abgefepen bom ©ieri
ftod befonberë in ber Sdjitbbrüfe, bie bei ber
Vegel angufepmeßen pflegt. @emih mürbe man
aud) au anberen folcpen ©rüfen Veränberungen
finben, toettn fie fo leicpt gu beobachten mären,
mie bie Scpilbbrüfe. Vefonberë bie Nebenniere
unb ber ^irnanpang (§ppopppfe) ftepen ja in
auëgefprocpeneren SBecpfelmirfungen mit bem
©ierftod.

gn ber Scpleimpaut, bie bei ber Negel gu
(Srunbe gept, ift mieptigeë 9Raterial aufge»
fpeiepert für bie ©rnäpruug beë ©ieë in ben

erften geiten ber ©ianfieblung. SBir tonnen
biefe beränberte Scpleimpaut alë eine 2lrt Speife»
borrat anfepen, ber, menn leine Vefrucptuug
folgt, alë überflüffig meggeroorfeu mirb, fo baff
jeben SRonat frifepe Naprung bereitgefteßt mirb.

©aë Negelblut gerinnt niept, maê einer Vei»

mengung bon germent auë ben (Gebärmutter»
brüfeti gugufepreiben ift. SSenn troßbem oft
©erinufel abgepen, fo ift bieê ftets ein geiepen,
bah bie Vlutung baë normale fDiap überfepreitet
unb bie Veimengung niept genügt gur Ver»
pütuug ber (Gerinnung, gm aßgemeiuen beträgt
bie normale Vlutmenge etma 50 (Gramm.

SBaë ift nun bie Urfacpe biefer regelmäßig
mieberleprenben Veränberungen ber (Gebär»

mutterfcpleimpaut? ®ie gorfepung pat ergeben,
baß biefe im ©ierftoc! liegt, nacp'bem fepon bie

©rfaprungen bei ©ieren, bie gum groede ber
SRäftung iprer ©ierftöde beraubt mürben, bieë

fepr maprfcpeinlicp erfepeinen ließ, ©er ©ierftod
ift mäprenb ber etma 30 gapre bauernben
©ätigteit ber Scpauplaß immer erneuten SBacpë»
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Einiges über bis Tätigkeit der
Gebärmutter und des EierstcxZs.
Die monatliche Blutung aus der

Gebärmutter, die Periode oder Regelblutung ist ein
Vorgang, der tief in das Leben der Frau
eingreift. Der ganze Vorgang hat zum Zwecke,
dem werdenden Menschen, d. h. dem befruchteten
Ei eine günstige Niststätte zu bieten.

Die Gebärmutterschleimhaut ist bekanntlich
eine solche, bei der die Drüsenschläuche im
Ruhezustand ziemlich gestreckt und nur ganz wenig
verzweigt verlaufen, sie ist nur dünn und hat
keine Uuterschleimhaut, wie die meisten anderen
Schleimhäute im Körper, sondern sitzt gleich
der Muskelschicht auf. Dieser Zustand der Ruhe
besteht vor der Geschlechtsentwicklung und im
Greisenalter und jeweileu die erste Zeit nach
der Periodenblutung.

Das Hauptzeichen der Periode ist die Blutung.
Diese Blutung unterscheidet sich von allen anderen
Blutungen dadurch, daß sie nicht einer heftigen
äußeren Schädigung ihre Entstehung verdankt,
sondern in der Schleimhaut selber sich abspielenden

Veränderungen, die diese in einen Zustand
versetzen, der zur Blutung führt.

Wenn wir uns vorstellen, wir könnten so

klein sein, daß wir einen Spaziergang in die
Gebärmutter zur Zeit der Periode machen
könnten, so würden wir also diese Höhlung
durch den inneren Muttermund betreten. Unsere
Taschenlampe würde uns Licht geben.

Wenn wir uns umschauen, so gewahren wir
ein Trümmerfeld. Auf weite Strecken ist die
Zelldecke abgehoben, zerstört und weggeschwemmt,
die Gebärmntterhöhle hat überhaupt keine Zelldecke

mehr. Resten des Zwischengewebes stehen
vereinzelt da. Die Drüsen und das Zwischengewebe

sind von Blut durchsetzt, wie wenn ein
Sturm mit Ueberschwemmungen darüber
hingegangen wäre.

Diesem Zustande geht eine Vorbereitung
voraus. Nach dem zuerst geschilderten Ruhezustand
fangen die Drüsenschläuche an, sich zu
verlängern, so daß sie sich, um in der immerhin
noch ziemlich dünnen Schleimhaut Platz zu
haben, Mängeln müssen. DieZellen der Zwischensubstanz

quellen auf; auch verzweigen sich die
Drüsen stärker und teilweise sehen wir
korkzieherartige Windungen auftreten. Dann wachsen
Drüsen und Zwischensnbstanz weiter durch
Neubildung von Zellen. Die Drüsenzellen fangen
deutlich an, mehr Schleim zu produzieren. Die
Zellen der Zwischensubstanz quellen weiter ans
Und nehmen mehreckige Formen an; sie gleichen
immer mehr den Zellen der Schleimhaut in
ber Schwangerschaft, die man, weil sie mit der
Vachgeburt in ihren oberen Lagen nach der
Geburt ausgestoßen wird, die hinfällige
Haut nennt. Weil die Drüsenwncherungen sich

hauptsächlich in den tieferen Schichten der
Schleimhaut ausbilden, so daß dort die Zwischensnbstanz

fast verdrängt wird, kann man bald
auf einem senkrechten Durchschnitt der Schleimhaut

eine obere, kompakte pon einer unteren,
schwammähnlichen Schicht unterscheiden. Zu
gleicher Zeit füllen sich dje Blutgefäße der
Schleimhaut immer mehr mit Blut und werden
erweitert. Diese vermehrte Blutversorgung läßt
sich auch in den übrigen Beckenorganen
nachweisen; selbst in den Bauchdecken, wie man das
bei Operationen während dieser Zeit deutlich
bemerken kann. Auch die Lymphe ist stark
vermehrt. Die Dicke der Schleimhaut nimmt um
das zwei- bis dreifache zu.

Endlich kann die Oberfläche der Schleimhaut
dem Drucke der geschwellten und blutstrotzenden
unteren Schichten nicht mehr widerstehen! sie

birst, wird zerstört und weggeschwemmt, und der
oben geschilderte Zustand des Trümmerfeldes
liegt vor.

Nun fallen unter der Blutung die vorher
geschwellten Teile zusammen, es kommt zur
Ruhe und der Wiederaufbau der Schleimhaut
beginnt. Von den Oesfnungen der stehen
gebliebenen unteren Drüsenabschnitte aus wächst
die deckende Zellschicht rasch wieder über die
nackten Teile der Zwischensnbstanz hinüber und
die Schleimhaut hat nun wieder ihren ersten
Charakter angenommen.

Diese Veränderungen macht die Schleimhaut
der Gebärmutter ununterbrochen während der
ganzen Zeit der Geschlechtsreife durch, mit
Ausnahme der Zeit der Schwangerschaften. Die
Menstruation wiederholt sich alle 28 Tage,
wobei Abweichungen allerdings bei verschiedenen
Frauen nicht selten sind, so die 21tügige Form,
die 3vtägige, die 25tägige. Ferner kommen auch
Uebergänge von einer Art in die andere vor,
so daß eine Frau, die bisher 28tägige Zwischenzeiten

hatte, nach einer Geburt oder auch ohne
diese nachher nur 25 Tage aufweist.

In verschiedenen Klimaten sowie in
verschiedenen Breitegraden der Erde beginnen die
Periodenblutnngen nicht im selben Alter. Im
Allgemeinen werden die Mädchen der südlichen
Zonen früher geschlechtsreis, als die der
nördlichen. Auch verschiedene Völker weisen
Verschiedenheiten ans. In unseren Ländern beginnt
die Regel meist mit 12 bis 14 Jahren; es
kommen aber auch Abweichungen vor; in
ländlichen Bezirken sehen wir sie später auftreten,
als in städtischen. Auch die Ernährung scheint
dabei eine wichtige Rolle zu spielen.

Die Periodenveränderungen spielen sich nicht
nur in der Gebärmutterschleimhaut ab, sondern
im ganzen weiblichen Körper. Wie schon oben
erwähnt, nehmen die Banchdecken an der Blutfülle

teil, ebenso die Beckenorgane. Der
Gebärmuttermuskel ist stark durchblutet und gelockert,

die Eileiter weisen ähnliche Veränderungen auf,
die Blutadern des breiten Mutterbandes sind
geschwellt und deutlicher sichtbar als sonst. Aber
auch der übrige Körper spielt mit; sogar der
seelische Zustand der Frau ist zur Zeit der
Periode verändert, was sich allerdings nicht
bei allen Frauen in gleichen Maße deutlich
auswirkt. Man sieht, daß geistig tätige Frauen
zu dieser Zeit sich unsicherer fühlen, daß Frauen
mit gewissen Anlagen zur Zeit der Regel leicht
Verbrechen oder Selbstmord begehen. Ja, es
wird behauptet, daß man aus Tagebüchern und
Briefen von Backfischen leicht herausfinden kann,
welche Teile zur Periodenzeit geschrieben worden

sind.
Körperlich sind besonders die Brüste

verändert. Sie schwellen an und sondern oft Flüssigkeit

ab. Viele Frauen erkennen aus dem Stechen
und Ziehen der Brüste, daß bald die Periode
beginnen wird. Auch Blutabgang aus den

Brustwarzen ist zu dieser Zeit schon beobachtet
worden.

Auch die Leber pflegt meist etwas
anzuschwellen und manchmal fühlen die Frauen in
dieser Gegend einen Druck.

Von den Drüsen mit innerer Absonderung
finden wir Veränderungen, abgesehen vom Eier^
stock besonders in der Schilddrüse, die bei der
Regel anzuschwellen pflegt. Gewiß würde man
auch an anderen solchen Drüsen Veränderungen
finden, wenn sie so leicht zu beobachten wären,
wie die Schilddrüse. Besonders die Nebenniere
und der Hirnanhang (Hypophyse) stehen ja in
ausgesprocheneren Wechselwirkungen mit dem
Eierstock.

In der Schleimhaut, die bei der Regel zu
Grunde geht, ist wichtiges Material
aufgespeichert für die Ernährung des Eies in den

ersten Zeiten der Eiansiedlung. Wir können
diese veränderte Schleimhaut als eine Art Speisevorrat

ansehen, der, wenn keine Befruchtung
folgt, als überflüssig weggeworfen wird, so daß
jeden Monat frische Nahrung bereitgestellt wird.

Das Regelblut gerinnt nicht, was einer
Beimengung von Ferment aus den Gebärmntter-
drüsen zuzuschreiben ist. Wenn trotzdem oft
Gerinnsel abgehen, so ist dies stets ein Zeichen,
daß die Blutung das normale Maß überschreitet
und die Beimengung nicht genügt zur
Verhütung der Gerinnung. Im allgemeinen beträgt
die normale Blutmenge etwa 50 Gramm.

Was ist nun die Ursache dieser regelmäßig
wiederkehrenden Veränderungen der Gebär -
mutterschleimhaut? Die Forschung hat ergeben,
daß diese im Eierstock liegt, nachdem schon die

Erfahrungen bei Tieren, die zum Zwecke der

Mästung ihrer Eierstöcke beraubt wurden, dies
sehr wahrscheinlich erscheinen ließ. Der Eierstock
ist während der etwa 30 Jahre dauernden
Tätigkeit der Schauplatz immer erneuten Wachs-
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tumë; Seubilbungen unb Slbfterben folgert fid)
unaufhörlich. 9luS bett erften 91nlageu beS ©i=
bläSd)en§ entfteht baS reifenbe unb bann ba§
plapenbe ©raaffcpe SläSdjen, in bem fiel) bie
©igelle entwidelt. Saë @i muf nun befrud)tet
werben unb bann in bie ©ebörmutter gelangen,
bamit eS baS bort bereitfteljenbe Seft betrügen
fann. Sie Sefruchtung gefd)iel)t in ber Sähe
beS ©ierftod», gleid) trad) bem s^(a|en beë

©raaffdjen SläSctjenS, ober and) etwas fpäter,
Wenn bann ©amenfäben borl)auben finb.

Siefe ©ameugellett entftefjen itn männlidjen
fjobeu, gang ähnlich au§ llrfameugellen, wie
bie Spelle au§ llreiern, burd) mehrfache Teilung
biefer unb ber babott abfiammenbeit gellen.
Sie ©amengelle Ifat fic£) foweit gereinigt, bafj
fie nur nod) bie §älfte ber kcrnfubftang ent«
Ijält, bie bie anberen körpergellen anfweifen.
Saë Si mup, bebor eê befrndjtet werben fann,
ebenfalls bie Ijpälfte biefer ©ubftang abgeben,
bieë gefdjieht burd) bie SluSftofmng ber foge«
nannten Sid)tungSEörperd)en. Sun bringt ein
©amenfaben, ber mit Saufenbeit anberen burd)
feine ©igeitbewegung bie ©ebärmutter unb ben
©ileiter paffiert l)at, in bie ©igelte ein, unb
fein kern bereinigt fid) mit bem kerne ber
©igelle. ©ofort beginnt bie fo neugebilbete erfte
gelle beë neuen ÜSenfdjen fid) gu teilen; aus
einer werben gwei, aus gwei bier, bann ad)t
ufw. SaS ©i, ba§ baburd) rafd) an ©rofe
gewinnt, tnujs fid) fputen, um bie enge ©teile
beS SileitcrS gtt burdjbringen, bebor eS gu gro§
ift. SBie baS @i in bie Subc gelaugt, ift nid)t
gang betannt; wat)rfd)einlid) f)at bie ©ileiter«
trompete eine angiepenbe SBirfung auf baS ©i.
gn ber ©ebärmutter angelaugt, frifst fid) baS
@i, bermöge einer äpeuben Sätigfeit feiner
äujjeren geiïfd)icl)t, in bie oben gefcl)ilberte, bor«
bereitete Schleimhaut ein, unb fo beginnt bie
@d)wangerfd)aft.

2BaS gefchieljt nun mit bem gefprungenen
©raaffepen SläSd)en? SluS ipm wirb in jebent
galle ber fogenannte gelbe Körper. SaS ©i
löft fid) im allgemeinen etwa in ber DSitte ber

gwifd)engeit gwifd)en gwei ißerioben. Sun
wudjern bie gellen, öie baS ©raaffdje Stäsdjen
bilbeten, unb nehmen eine gelbe garbe an,
inbem fid) in fie ein gelber ©toff einlagert,
ben mau Sutein nennt (luteus gelb). 91uS

bem ©ibeE)ätter ift eine Srüfe mit innerer 21b«

fonbernng geworben, unb unter ihrem ©influfj
treten eben bie oben gefdplberten Seränberungen
ber ©ebörmutterfäfleimhaut auf, bie bem @i

eine borgüglicpe Siftfiätte bereiten. 2Sirb nun
ba§ ©i nicf)t befrndjtet, wie baS ja bei ber
überwiegenben S0?e£)rgal)t ber ©ier ber gall ift,
fo bilbet fid) ber gelbe körper im Verlauf bon
etwa bier SBodjen gurüd, unb eS entfielt ein
fogenaunter weiter korper, ein binbegewebige
Sarbe im ©ierftod; fcdjließlitd) bleibt nur eine'
eingegogene ©teile übrig; baburd) wirb ber
©ierftod ber ©reifin ein peferiger körper.
lieber bie weiteren Seränberungen, bie im ©ier«
ftocC auftreten fönnen, wollen wir baS nächfte
9Sal unS unterhalten.

Bücfcertiscb.

„25« id) «teilt slittbfei« ftfeibe", ©trid« unb
ffäfelauleitungcn, mit ©djnittmufterbogen für
©äuglingSwäfdje. herausgegeben bom Rentrai«
fefretariat ißro gubentute, gitrid). ißreiS
gr. 1. —. Soeben ift baS beftbefaunte ©trid«
unb ^äfelbüdjlein ber „ißro gubentute" um«
gearbeitet unb erweitert in neuer Sluflagc pet>
auSgefommen. 91 Hern borangeftellt ift ein Ser«
geidjniS ber SBäfdje unb kleibungSftitde, bereu
ein fo tleineS 9Jîenfd)enEinb bebarf. infdjliefsenb
folgen bann bie gur h^fießung all biefer
@äd)eld)en erforberlid)en ©tridanleitungen unb
ein @d)uittmufterbogen. Sie Segepte finb gut
unb erprobt unb bie gabireichen 9lbbitbitngen
ermöglichen ein leichtes Abnehmen ber Siufter.
2Bo man für bie SluSftattuug eines Eteinen
kinbeS gu forgeit hat, ober wo man mit foldjen
kinberartifeln greitbe bereiten miß, wirb biefeS
©djriftd)en gum miüEommenen Ratgeber.

Êitte «eue stontpolilioit oott g. "2ö. itortigofb
enthält neben Seiträgen bon geli); SB ein»
partner, Ëorngolb, ©mmerich Éàlmân,
©bmunb ©psler unb anberen baS foeben er«
fchienene erfte hefl ^cr illuftrierten
„SRufiEleben", SBieu YI, ÏRariahilferftrafje 31.
gn unferer .Qril beS hafienê unb gagenS ift
biefeS inhaltsreiche Statt — beffen Schriftleiter
Karl äftaria hufttoner ift — geeignet, jebem
iDîufiEfreunb unb jebem SUiufiEer einen genu^«
reichen IRuhepuuEt gu bieten. SDiefe erfte Kummer
enthält gubem Sluffa^e bon UniberfitätSprofeffor
S)r. gunE, bon bem ®ireftor beS SllogarteumS
in ©algburg, ißrof. $>r. Sernharb Baumgartner,
Sireftor ©abor ©teiner unb anberen, fowie
bie Silber bebeutenber S'omponiften unb ÜDlufifer
mit bereu gaffimile. ©ehr intereffaitt unb für
jeben SUnfiEer auffd)luhreid) finb bie 9îubriÉen
„5)er $on!ünftler", „®er ÉîufiEfreunb", „9luS
©ängerEreifen ", „ Serid)te ", „ SereinSnad)«
richten" ufw., in benen alles gufammengetragen
ift, was für ben intereffierten Scfer wiffenSwert
unb aEtuell ift. geber ÜJtufiffreunb unb aus»
übenbe ÜDlufifer berlange bie l)ufenbung eines
Eoftenlofen BrobehefteS bom 9JlufiEleben«SerIag,
SBien VI, IDtariahilferftrafie 31. S)ie Dufenbung
erfolgt bereitwiHigft unb ohne jebe Serbinblich«
feit für ben ©mpfänger.

Sdpuei). Icliammctiufrcin.
"Jubiläen.

©in felteneS SerufSjubiläum tonnte biefett
herbft gräufein @. ©pmann, hebamme in
Bieberwid)trach, begehen. Solle 50 galjre
hat fie in ber weitbergweigten ©emeinbe, unb
wührenb bieler gahre and) noch in ben um«
üegenbenDrtfd)aften ihre fegenëreid)e unb mühe«
bolle 9lrbeit ausüben bürfen. ®ie ©egenb bon ber
hinterften hßhe ßeS SelpbergeS bis nach ©ergen«
fee, ®ird)borf unb Sofien, über Siefen, Dppligen
unb herbligen, über ben huubenberg bis häut«
ligen unb ©talben, nach 3)ägertf<hi unb Sieber«
widjtrad) gurüd, umfafete jahrelang baS Zeitig«

EeitSgebiet ber nun 73jährigen Kollegin. SOÎutig
unb unberbroffen h«t fie wohl über brei gahr«
gehnte hinaus iljre langen SBege gu guh gemacht.
S)anf einer guten ©efunbheit, beren fid) gräu«
lein ©pmann heute noch erfreut, war eS ihr
möglich, eine foldje güüe bon SCrbeit gu be=

wältigen. Sur ©ingeweihte bermögeu rid)tig gu
ermeffen, welches 9Waf) bon Slrbeit, Slufopferuug
unb ©eibfttofigfeit 50 galjre ^ebammeuberuf
in fich birgt, jjtoge eS ber gubilarin bergönnt
fein, im Südblid auf ein Sehen boller Bflid)t5
erfüllung, einen fd)önen, füllen SebenSabenb
nod) lange in befter ©efunbheit gu geniefsen.

* *
*

üufere bereljrte unb gefd)ä|te Äottegin, gräu«
lein ©life Ärähenbühl in Sümplig, Eonnte
am 1. DEtober abhin ebenfalls auf eine 35=

jät)rige Sätigfeit als fpebamme gurüdbliden.
gu SlnerEennung für treue Bfüdjterfüllung unb
für ihr aüegeit frennblicheS, ftilleS unb liebes
SBefen t)at i|r bie ©emeinbe Sümplig in gorm
eines ®auEfd)reibenS nebft golbener 9lrmbanb«
ul)r il)re ®auEbarfeit befunbet. Stuf Anregung
einer bortigen Kollegin würbe bie gubilarin
bereits bor fünf gatjren burch bie äRufifgefeH«
fchaft mit einem ©täubdjen überrafd)t. ©in
ehrenbolIeS ^eugniS bafür, bah ein gutes, Eol«

legialeS ©inberuehmen möglich ift, ohne burch
Seib unb ÜDüfjgunft getrübt gu werben.

* **
9Bie an biefer ©teile fdjon früher erwähnt,

tonnte bie allbefannte unb geehrte gräulein
ß. SBittwer, ©berhebamme am kantonalen
graueufpitat Sern, am 1. ©Etober ebenfalls ihr
35jährigeS SerufSjubiläum feiern.

SBeldjer Seliebtheit biefe gubilarin fich er«

freut, bemiefen bie über 100 ©ratuIationS«
fchreiben aus nah ur|ß fern unß ein 9Jteer bon
Slumen, welches am ©hrentage ihr ßimmer
fchmüdte. 91uct) burd) bie SageSpreffe würbe
baS feltene ©reignis einem weitern kreife be«

tannt gegeben. iOtöge unfere gräulein SBittwer
nod) recht lange gahre in guter ©efunbheit
ihres PerantwortungSbolIen 9lmteS walten unb
als leud)tenbeS Sorbilb ber Bfü^ttreue unb
©ewiffenhaftigteit ben angehenben gebammelt
unb ^Pflegerinnen erhalten bleiben.

SDen berehrten gubitarinnen für bie fjuEutift
unfere heften @egenSwünfä)e. M. w.

KraHkenkasse«
kranfgemelbete 90Î i t g I i e b e r :

grl. Srpner, ^üridE), g. Q. ©aaS (©raubünben)
grl. ©chûpbaçh, Shun (Sern)
grau Suetfdji, Ditricl)
grau 3JZufter«©toll, Steffen (@olotf)urn)
grau Säd)ler, SBeggiS (ßugern)
©djwefter äJtarie Sieger, ßürid)
grl. DJÏûller, @äd)lingeu (©çhaffhmifen)
9Sme. gaquet, ©rollet) (greiburg)
grau ©rob, Sorfchad) (@t. ©allen)
Sîme. Siollep, Sugnore (greiburg)
grau bon ®ad), Sph (Sern)
grau bou 9tllmen, ßorcetleS (Seitenburg)
grau ©ager, ©erliSwil (Sugern)

'JJlmle, ïhjÊer^ur 7UuMei»Ämä7(md'

(OF 10700 Z) ^ ^6bam m^nPr^nSibehr^

mi/d, anHsepiisch a heilungfördernd, isl
äusserst sparsam undergiebig undbesitzt
eine ganzbesonders hervorragendeDeckkraft.

Erhältlich in Drogerien, Apotheken
u. allen einschlägigen Geschäften.

Gratismusfer und Prospekt durch
Heinrich Mack Nachf., Uim a.D.
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tums; Neubildungen und Absterben folgen sich

unaufhörlich. Aus den ersten Anlagen des Ei-
bläschens entsteht das reifende und dann das
platzende Graafsche Bläschen, in dem sich die
Eizelle entwickelt. Das Ei muß nun befruchtet
werden und dann in die Gebärmutter gelangen,
damit es das dort bereitstehende Nest benutzen
kann. Die Befruchtung geschieht in der Nähe
des Eierstocks, gleich nach dem Platzen des

Graafschen Bläschens, oder auch etwas später,
wenn dann Samenfäden vorhanden sind.

Diese Samenzellen entstehen im männlichen
Hoden, ganz ähnlich aus Ursamenzellen, wie
die Eizelle aus Ureiern, durch mehrfache Teilung
dieser und der davon abstammenden Zellen.
Die Samenzelle hat sich soweit gereinigt, daß
sie nur noch die Hälfte der Kernsubstanz
enthält, die die anderen Körperzellen aufweisen.
Das Ei muß, bevor es befruchtet werden kann,
ebenfalls die Hälfte dieser Substanz abgeben,
dies geschieht durch die Ausstoßung der
sogenannten Richtnngskörperchen. Nun dringt ein
Samenfaden, der mit Tausenden anderen durch
seine Eigenbewegung die Gebärmutter und den
Eileiter passiert hat, in die Eizelle ein, und
sein Kern vereinigt sich mit dem Kerne der
Eizelle. Sofort beginnt die so neugebildete erste
Zelle des neuen Menschen sich zu teilen; aus
einer werden zwei, aus zwei vier, dann acht
usw. Das Ei, das dadurch rasch an Größe
gewinnt, muß sich sputen, um die enge Stelle
des Eileiters zu durchdringen, bevor es zu groß
ist. Wie das Ei in die Tube gelangt, ist nicht
ganz bekannt; wahrscheinlich hat die
Eileitertrompete eine anziehende Wirkung ans das Ei.
In der Gebärmutter angelangt, frißt sich das
Ei, vermöge einer ätzenden Tätigkeit seiner
äußeren Zellschicht, in die oben geschilderte,
vorbereitete Schleimhaut ein, und so beginnt die
Schwangerschaft.

Was geschieht nun mit dem gesprungenen
Graafschen Bläschen? Aus ihm wird in jedem
Falle der sogenannte gelbe Körper. Das Ei
löst sich im allgemeinen etwa in der Mitte der
Zwischenzeit zwischen zwei Perioden. Nun
wuchern die Zellen, die das Graafsche Bläschen
bildeten, und nehmen eine gelbe Farbe an,
indem sich in sie ein gelber Stoff einlagert,
den man Lutein nennt (làus — gelb). Aus
dem Eibehälter ist eine Drüse mit innerer
Absonderung geworden, und unter ihrem Einfluß
treten eben die oben geschilderten Veränderungen
der Gebärmutterschleimhaut auf, die dem Ei
eine vorzügliche Niststätte bereiten. Wird nun
das Ei nicht befruchtet, wie das ja bei der
überwiegenden Mehrzahl der Eier der Fall ist,
so bildet sich der gelbe Körper im Verlauf von
etwa vier Wochen zurück, und es entsteht ein
sogenannter weißer Körper, ein bindegewebige
Narbe im Eierstock; schließlich bleibt nur eine'
eingezogene Stelle übrig; dadurch wird der
Eierstock der Greisin ein höckeriger Körper.
Ueber die weiteren Veränderungen, die im Eierstock

auftreten können, wollen wir das nächste
Mal uns unterhalten.

iZüchenizch.

„Wie ich mein Kwdlem kleide", Strick- und
Häkelanleitungen, mit Schnittmusterbogen für
Sänglingswäsche. Herausgegeben vom
Zentralsekretariat Pro Juventute, Zürich. Preis
Fr. 1. —. Soeben ist das bestbekannte Strick-
und Häkelbüchlein der „Pro Juventute"
umgearbeitet und erweitert in neuer Auflage
herausgekommen. Allem vorangestellt ist ein
Verzeichnis der Wäsche und Kleidungsstücke, deren
ein so kleines Menschenkind bedarf. Anschließend
folgen dann die zur Herstellung all dieser
Sächelchen erforderlichen Strickanleitnngen und
ein Schnittmnsterbogen. Die Rezepte sind gut
und erprobt und die zahlreichen Abbildungen
ermöglichen ein leichtes Abnehmen der Muster.
Wo man für die Ausstattung eines kleinen
Kindes zu sorgen hat, oder wo man mit solchen
Kinderartikeln Freude bereiten will, wird dieses
Schriftchen zum willkommenen Ratgeber.

Mue neue Komposition von K. W. Korngold
enthält neben Beiträgen von Felix Wein-
gartner, Kvrngold, Emmerich Kálmán,
Edmund Eysler und anderen das soeben
erschienene erste Heft der illustrierten Zeitschrist
„Musikleben", Wien VI, Mariahilferstraße 31.

In unserer Zeit des Hastens und Jagens ist
dieses inhaltsreiche Blatt — dessen Schriftleiter
Carl Maria Haslbruner ist — geeignet, jedem
Musikfreund und jedem Musiker einen genußreichen

Ruhepunkt zu bieten. Diese erste Nummer
enthält zudem Aufsätze von Universitätsprofessor
Dr. Jnnk, von dem Direktor des Mozarteums
in Salzburg, Prof. Dr. Bernhard Paumgartner,
Direktor Gabor Steiner und anderen, sowie
die Bilder bedeutender Komponisten und Musiker
mit deren Faksimile. Sehr interessant und für
jeden Musiker aufschlußreich sind die Rubriken
„Der Tonkünstler", „Der Musikfreund", „Aus
Sängerkreisen ", „ Berichte ", „ Vereinsnachrichten"

usw., in denen alles zusammengetragen
ist, was für den interessierten Leser wissenswert
und aktuell ist. Jeder Musikfreund und
ausübende Musiker verlange die Zusendung eines
kostenlosen Probeheftes vom Musikleben-Verlag,
Wien VI, Mariahilferstraße 31. Die Zusendung
erfolgt bereitwilligst und ohne jede Verbindlichkeit

für den Empfänger.

Schweiz. Hebammenverem.

-Zubiläsn.
Ein seltenes Berufsjubiläum konnte diesen

Herbst Fräulein E. Eymann, Hebamme in
Niederwichtrach, begehen. Volle 50 Jahre
hat sie in der weitverzweigten Gemeinde, und
mährend vieler Jahre auch noch in den
umliegenden Ortschaften ihre segensreiche und mühevolle

Arbeit ausüben dürfen. Die Gegend von der
hintersten Höhe des Belpberges bis nach Gerzen-
see, Kirchdorf und Noflen, über Kiesen, Oppligen
und Herbligen, über den Haubenberg bis Häut-
ligen und Stalden, nach Tägertschi und
Niederwichtrach zurück, umfaßte jahrelang das Tätig¬

keitsgebiet der nun 73jährigen Kollegin. Mutig
und unverdrossen hat sie wohl über drei
Jahrzehnte hinaus ihre langen Wege zu Fuß gemacht.
Dank einer guten Gesundheit, deren sich Fräulein

Eymann heute noch erfreut, war es ihr
möglich, eine solche Fülle von Arbeit zu
bewältigen. Nur Eingeweihte vermögen richtig zu
ermessen, welches Maß von Arbeit, Aufopferung
und Selbstlosigkeit 50 Jahre Hebammenberuf
in sich birgt. Möge es der Jubilarin vergönnt
sein, im Rückblick auf ein Leben voller
Pflichterfüllung, einen schönen, stillen Lebensabend
noch lange in bester Gesundheit zu genießen.

-i- -i-

Unsere verehrte und geschätzte Kollegin, Fräulein

Elise Krähenbühl in Bümpliz, konnte
am 1. Oktober abhin ebenfalls auf eine 35-
jährige Tätigkeit als Hebamme zurückblicken.
In Anerkennung für treue Pflichterfüllung und
für ihr allezeit freundliches, stilles und liebes
Wesen hat ihr die Gemeinde Bümpliz in Form
eines Dankschreibens nebst goldener Armbanduhr

ihre Dankbarkeit bekundet. Auf Anregung
einer dortigen Kollegin wurde die Jubilarin
bereits vor fünf Jahren durch die Musikgesellschaft

mit einem Ständchen überrascht. Ein
ehrenvolles Zeugnis dafür, daß ein gutes,
kollegiales Einvernehmen möglich ist, ohne durch
Neid und Mißgunst getrübt zu werden.

-i- H

Wie an dieser Stelle schon früher erwähnt,
konnte die allbekannte und geehrte Fräulein
C. Wittwer, Oberhebamme am Kantonalen
Frauenspital Bern, am 1. Oktober ebenfalls ihr
35jähriges Bernfsjubiläum feiern.

Welcher Beliebtheit diese Jubilarin sich

erfreut, bewiesen die über 100 Gratulationsschreiben

aus nah und fern und ein Meer von
Blumen, welches am Ehrentage ihr Zimmer
schmückte. Auch durch die Tagespresse wurde
das seltene Ereignis einem weitern Kreise
bekannt gegeben. Möge unsere Fräulein Wittwer
noch recht lange Jahre in guter Gesundheit
ihres verantwortungsvollen Amtes walten und
als leuchtendes Vorbild der Pflichttreue und
Gewissenhaftigkeit den angehenden Hebammen
und Pflegerinnen erhalten bleiben.

Den verehrten Jubilarinnen für die Zukunft
unsere besten Segenswünsche. ivì. î

kra«ke«ka55e.
Krankgemeldete Mitglieder:

Frl. Bryner, Zürich, z. Z. Saas (Graubünden)
Frl. Schüpbach, Thun (Bern)
Frau Ruetschi, Zürich
Frau Muster-Stoll, Messen (Solothurn)
Frau Bächler, Weggis (Luzern)
Schwester Marie Rieger, Zürich
Frl. Müller, Gächlingen (Schaffhansen)
Mme. Jaquet, Grolley (Freiburg)
Frau Grob, Rorschach (St. Gallen)
Mme. Biolley, Lugnore (Freiburg)
Frau von Dach, Lyß (Bern)
Frau von Allmen, Corcelles (Nenenburg)
Frau Sager, Gerliswil (Luzern)
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